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(54) Handgeführtes Glättwerkzeug und Verfahren zur Herstellung einer pastösen Schicht an einem 
Bauwerk

(57) Handgeführtes Glättwerkzeug zum Glätten der
Oberfläche einer pastösen Schicht, insbesondere einer
Mörtelschicht, mit einem Gehäuse, das einen Handgriff
und einen Druckluftanschluss aufweist, und einem mit

dem Druckluftanschluss verbundenen Schwingungser-
zeuger zur Erzeugung mechanischer Schwingungen, die
eine Komponente senkrecht zu einer Wirkfläche des
Glättwerkzeugs und eine Frequenz im Bereich zwischen
10 und 200 s-1 haben.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein handgeführtes Glätt-
werkzeug zum Glätten der Oberfläche einer pastösen
Schicht, insbesondere einer Mörtelschicht. Sie betrifft
des Weiteren ein Verfahren zur Herstellung einer pastö-
sen Schicht an einem Bauwerk, insbesondere einer Mör-
telschicht.

Stand der Technik

[0002] Das Verdichten von pastös verarbeiteten Bau-
materialien wie Lehm oder Beton durch Stampfen gehört
zu den ältesten Bautechniken überhaupt. Sobald für die-
se Arbeit Maschinenkraft verfügbar war, wurde sie in ent-
sprechenden Verdichtungsmaschinen auch eingesetzt,
und derartige Maschinen haben bis heute zentrale Be-
deutung in der Betonverarbeitung. Andererseits erfolgt
ein Glätten der Oberfläche von pastös verarbeiteten Bau-
materialien, speziell auch von Beton- oder Mörtelschich-
ten, üblicherweise manuell unter Einsatz verschieden
geformter Glättkellen oder ähnlich wirkender Handwerk-
zeuge. Es gibt auch für bestimmte Einsatzbereiche mo-
torbetriebene Glättwerkzeuge (fahrbare Flügelglätter);
deren Einsatz ist aber auf größere horizontale Oberflä-
chen beschränkt.
[0003] Manche neuartige und hochwertige Produkte
oder auch einfache CC-Nassspritzmörtel lassen sich ent-
weder aufgrund des Anteils an Kunststoff oder bedingt
durch die trockene Konsistenz nur erschwert glätten und
verdichten. Das Herstellen von glatten und dichten Ober-
flächen ist somit nur unter Einsatz entsprechend körper-
licher Leistung möglich. Verarbeiter bezeichnen daher
derartige Produkte oftmals als schwierig in der Oberflä-
chengestaltung und führen weiterhin an, dass eine zu-
friedenstellende Oberflächentextur nur mit hohem Zeit-
aufwand zu realisieren sei.
[0004] Um die Verarbeitbarkeit zur erleichtern, ver-
wenden die Handwerker dann oftmals Wasser, um die
Konsistenz des Materials niedrigviskoser einzustellen
oder um das Gleiten des Werkzeugs auf der Oberfläche
zu verbessern. Beide Maßnahmen beeinflussen die
Qualität und die Lebensdauer derartiger Produkte nega-
tiv. Durch die Verwässerung der Oberfläche werden ma-
terialspezifische Kennwerte ins Negative verschoben.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe der Be-
reitstellung eines veräußerten Glättwerkzeugs zugrun-
de, mit dem insbesondere schwierig zu verarbeitende
Mörtel- bzw. Betonzusammensetzungen leicht geglättet
werden können. Des Weiteren soll ein verbessertes Ver-
fahren der Verarbeitung derartiger Produkte angegeben
werden.

Offenbarung der Erfindung

[0006] Die Aufgabe wird in ihrem Vorrichtungsaspekt

durch ein handgeführtes Gerätwerkzeug mit den Merk-
malen des Anspruchs 1 und in ihrem Verfahrensaspekt
durch ein Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs
13 gelöst. Zweckmäßige Fortbildungen des Erfindungs-
gedankens sind Gegenstand der jeweiligen abhängigen
Ansprüche.
[0007] Mit der Erfindung wird die Verarbeitung von
Mörtel- bzw. Betonmassen im Hinblick auf die Glättung
ihrer Oberfläche deutlich erleichtert und insbesondere
kraftsparender gestaltet. Dadurch, dass die Erfindung
durch Vibration/Klopfen in Bruchteilen einer Sekunde im-
mer wieder die Adhäsionskraft zwischen Material und
Werkzeug unterbricht, gleitet die beschriebene Glättkelle
ohne Kraftaufwand gleichmäßig über die zu verarbeiten-
de Fläche. Da die Wirkrichtung der Kräfte senkrecht und
parallel zur Bearbeitungsoberfläche gerichtet sein soll,
ist mit einer verbesserten Verdichtung der Materialmatrix
zu rechnen. Zusätzlich ist davon auszugehen, dass sich
die Porosität im oberflächennahen Bereich reduziert und
die Erfindung somit zu einer Aufwertung des Produktes
beiträgt.
[0008] Nachteile, die die bisherige Praxis des Beimi-
schens von die Verarbeitung erleichternden Zusätzen
mit sich bringt, werden bei Anwendung der Erfindung
ebenso vermieden wie Wettbewerbsnachteile für hoch-
wertige und neuartige Produkte, die sich bisher gelegent-
lich durch fehlende Akzeptanz seitens der Verarbeiter
ergaben. Mit dem erfindungsgemäßen Werkzeug und
dem durch dessen Einsatz geprägten Verfahren gelingt
zudem eine Erhöhung der Produktivität (Flächenlei-
stung), was dazu führt, dass die Verarbeiter auch einen
etwas höheren Einkaufspreis hochwertiger Produkte
leichter akzeptieren als im Kontext der bisherigen zeit-
und lohnintensiven Glättungsarbeiten mit herkömmli-
chen Werkzeugen. Durch die mechanische Verdichtung
des Materials kann der produktspezifische Wasserze-
mentwert am untersten Limit gehalten, bzw. im Idealfall
noch unterschritten werden. Die Folge sind positive Aus-
wirkungen auf das Gesamtporenvolumen und die Poren-
radienverteilung im Material. In einer wichtigen Ausge-
staltung ist der Schwingungserzeuger derart ausgeführt,
dass die von ihm erzeugten mechanischen Schwingun-
gen auch eine Komponente parallel zur Wirkfläche ha-
ben. Eine weitere praktisch wichtige Ausgestaltung sieht
vor, dass die von ihm erzeugten mechanischen Schwin-
gungen eine Amplitude im Bereich zwischen 2 und 6 mm
(bevorzugt zwischen 3,5 und 4,5 mm) haben. Eine wei-
tere bevorzugte Einstellung der Schwingungscharakte-
ristik sieht vor, dass die von ihm erzeugten mechani-
schen Schwingungen eine Frequenz im Bereich zwi-
schen 50 und 150 s 1 haben.
[0009] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist der Schwingungserzeuger derart ausgebildet, dass
die Amplitude der von ihm erzeugten Schwingungen ein-
stellbar ist. Da diese Ausführung naturgemäß nicht so
einfach und kostengünstig sein kann wie ein Werkzeug
mit fester Schwingungsamplitude, dürfte sie indes
High-end Lösungen vorbehalten sein.
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[0010] In einer weiteren praktisch bedeutsamen Aus-
führung umfasst das Glättwerkzeug Mittel zur lösbaren
Befestigung einer Kellenplatte an der Wirkfläche. Spezi-
ell weisen diese Mittel zur lösbaren Befestigung Klettver-
schlüsse und/oder Rastmittel auf. Noch spezieller kann,
zur Realisierung einer weitgehend flexiblen Austausch-
barkeit von Gerätekomponenten, ein doppelseitiges
Klettband den erwähnten Klettverschluss realisieren.
[0011] In einer weiteren Ausführung der Erfindung
weist der Schwingungserzeuger eine mit einem Druck-
luftkanal im Gehäuse wirkungsmäßig verbundene ex-
zentrisch gelagerte Masse auf. Hierbei kann speziell vor-
gesehen sein, dass die exzentrische Lagerung der Mas-
se verstellbar ist, wodurch eine Verstellung der Kraftwir-
kungsrichtung und/oder Schwingungsamplitude in be-
stimmten Grenzen möglich wird.
[0012] Grundsätzlich sind zur Ausführung des Schwin-
gungserzeugers an sich bekannte Lösungen aus dem
Bereich druckluftbetriebener Bauwerkzeuge und -ma-
schinen einsetzbar, solange sich diese unter den Aspek-
ten der Baugröße und des konstruktiven Aufwandes für
ein handgeführtes Werkzeug eignen. In einer speziellen
Ausführung weist der Schwingungserzeuger in einem
Druckluftkanal im Gehäuse vorgesehene, selbsttätig wir-
kende Luftstrom-Unterbrechermittel zum periodischen
Unterbrechen und Freigeben des Druckluftstroms auf.
Dies stellt jedoch nur eine beispielhafte Realisierung un-
ter vielen anderen möglichen dar.
[0013] Das erfindungsgemäße Verfahren ist beson-
ders vorteilhaft einsetzbar bei handwerklich zu bearbei-
tenden Oberflächenschichten aus dem Bereich der Be-
toninstandsetzung im Allgemeinen und spezieller bei
Wasserspeichern aus der Trink- bzw. Abwasserversor-
gung.
[0014] Vorteile und Zweckmäßigkeiten der Erfindung
ergeben sich im Übrigen aus der nachfolgenden skizzen-
artigen Beschreibung eines Ausführungsbeispiels an-
hand der einzigen Figur.

Beschreibung der Zeichnung

[0015] Diese zeigt in Art einer Seitenansicht eine hand-
geführte Glättkelle 1 über der zu glättenden Oberfläche
CC einer Mörtelschicht auf einem festem Untergrund S.
Die Glättkelle 1 umfasst einen Kellen-Grundkörper 3 mit
einem Druckluftanschluss 5 und einem Handgriff 7. An
der vom Handgriff 7 abgewandten Oberfläche des Kel-
len-Grundkörpers 3 sind Befestigungselemente 9 zur
lösbaren Befestigung einer Kellenplatte 11 vorgesehen,
die neben der Befestigungsfunktion eine Schwingungs-
dämpferfunktion haben können. Die Befestigungsele-
mente können beispielsweise durch doppelseitige Klett-
bänder realisiert sein, die mit einem Vliesbelag 11a auf
der Oberseite der Kellenplatte und einem weiteren nicht
gesondert bezeichneten Vliesbelag auf der (verlänger-
ten) Bodenfläche 3a des Kellen-Grundkörpers 3 zusam-
menwirken.
[0016] Die Ausführung der Erfindung ist nicht auf diese

Beispiele beschränkt, sondern ebenso in einer Vielzahl
von Abwandlungen möglich, die im Rahmen fachgemä-
ßen Handelns liegen.

Patentansprüche

1. Handgeführtes Glättwerkzeug zum Glätten der
Oberfläche einer pastösen Schicht, insbesondere ei-
ner Mörtelschicht, mit einem Gehäuse, das einen
Handgriff und einen Druckluftanschluss aufweist,
und
einem mit dem Druckluftanschluss verbundenen
Schwingungserzeuger zur Erzeugung mechani-
scher Schwingungen, die eine Komponente senk-
recht zu einer Wirkfläche des Glättwerkzeugs und
eine Frequenz im Bereich zwischen 10 und 200 s-1

haben.

2. Glättwerkzeug nach Anspruch 1, wobei der Schwin-
gungserzeuger derart ausgeführt ist, dass die von
ihm erzeugten mechanischen Schwingungen auch
eine Komponente parallel zur Wirkfläche haben

3. Glättwerkzeug nach Anspruch 1 oder 2, wobei der
Schwingungserzeuger derart ausgeführt ist, dass
die von ihm erzeugten mechanischen Schwingun-
gen eine Amplitude im Bereich zwischen 2 und 6
mm, bevorzugt zwischen 3,5 und 4,5 mm, haben.

4. Glättwerkzeug nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei der Schwingungserzeuger derart
ausgeführt ist, dass die von ihm erzeugten mecha-
nischen Schwingungen eine Frequenz im Bereich
zwischen 50 und 150 s-1 haben.

5. Glättwerkzeug nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei der Schwingungserzeuger derart
ausgebildet ist, dass die Amplitude der von ihm er-
zeugten Schwingungen einstellbar ist.

6. Glättwerkzeug nach einem der vorangehenden An-
sprüche, mit Mitteln zur lösbaren Befestigung einer
Kellenplatte an der Wirkfläche.

7. Glättwerkzeug nach Anspruch 6, wobei die Mittel zur
lösbaren Befestigung Klettverschlüsse aufweisen.

8. Glättwerkzeug nach Anspruch 6 oder 7, wobei die
Mittel zur lösbaren Befestigung Rastmittel aufwei-
sen.

9. Glättwerkzeug nach Anspruch 7 oder 8, wobei die
Mittel zur lösbaren Befestigung ein doppelseitiges
Klebenband aufweisen.

10. Glättwerkzeug nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei der Schwingungserzeuger eine mit

3 4 



EP 2 607 572 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

einem Druckluftkanal im Gehäuse wirkungsmäßig
verbundene exzentrisch gelagerte Masse aufweist.

11. Glättwerkzeug nach Anspruch 10, wobei die exzen-
trische Lagerung der Masse verstellbar ist.

12. Glättwerkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
wobei der Schwingungserzeuger in einem Druckluft-
kanal im Gehäuse vorgesehene, selbsttätig wirken-
de Luftstrom-Unterbrechermittel zum periodischen
Unterbrechen und Freigeben des Druckluftstroms
aufweist.

13. Verfahren zur Herstellung einer pastösen Schicht an
einem Bauwerk, insbesondere einer Mörtelschicht,
wobei die Schicht unter Einsatz eines handgeführten
Glättwerkzeugs nach einem der vorangehenden An-
sprüche geglättet und verdichtet wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13, wobei es sich bei der
Mörtelschicht um eine Oberflächenschicht eines
Flüssigkeitsbehälters, insbesondere Trink- oder Ab-
wasserbehälters, handelt.

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, angewendet
bei der Instandsetzung eines Beton-Bauwerks.
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